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Nro. 9z.

Larlsruhe
8reyrags den

Mir Hochfürstlich . Markgräfllch «

RKmisck Deutsches Reich .

Regensburg , vom iz Iuly . Es verbreitet sich

«in Gerücht , als ob die Bezchließung eines Reichskrirgs

gegen Frankreich durch einen in Vortrag gekommnen

Mediakions - Congrcß noch beseitigt werken dürfte , so¬

bald die franchsiiche Nationalversammlung folgende

z Punkte in Erfülllmg dringen würde , i ) Daß die

königl . Familie in Sicherheit gegen alle weitere Gcwalt -

thäügkeit gesetzt ; r ) die Kriegs - Ankündigung gegen

das Eichaus Oesterreich zueückgenommen und z) ein

Vorschlag von der Nationalversammlung mir Bestand

gegeben werde , wie die in Coalmvn begnssi . n Mächte

wegen den gehabten Kricgsrüstungcn und des Auf¬

wands hiebcy hmlänalich cnüchädwr werden sollen .

Wedann werden sie» gesammte Machte vereinigen ,

Frankreichs künftige Verfassung »nier gewissen Modi -

ficaiionen nach dem B ywiel des westphältschen Feie -

dens auf ewig ;n garanttre » .

Prag , vom 21 . Iuly . Man spricht , es sey

neuerdings der Amrag gemacht worden , zwcy Compag¬

nien Artillerie von hier gegen die französische Grenze

aufbrechen zu lassen . Auch wird versichert , es sey

bereits Ordre ergangen zw,y Compagnien Mineurs ,

ehestens wir besondrer Vorspann zur Beichleunigung

ihres Marsches nach dem Brcißgau zu transpottiren .

Trier vom 22 Iulv . Vorgestern erhielten dir an

dir Zah : ungefähr ZL.O2 hier befind ! che » französischen

Ausgewanderte » , nach einer Tags vorher an ihren

Kommandanten , Grafen von Marlange , emgegangnen

Slaffeüe , Erlaub » ß , du für sic schon ewige Zeit be.

reit gewesncn Flinten , welche ein paar Stunden von

hier an den Mossluscrii gelandet wurden , abzuholen ;

sie zogen sodann mit diesen Gewehren auf den Schul¬

tern , jedoch ohne aufgepflanzte Bajonette , in kleinen

Abheilungen zu io dis 12 Mann nach und nach zu

venchicdnen Thoren der Stadt herein.

Dbt -rrhein , vom 24 Iulp , Mil Ende dieser Wo¬

lde zieht Feldmarjchall - Liemnant Erbach mtt 4 Re¬

gimentern den Ryein abwärts bis Philivpsburg . Diese

Regimenter sind : Kledcck , Gemmmgcn , Erzherzog Fer¬

dinand und Kayftr Cheveaup Legers . Statt Kledeck
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r Zeitung .
z . August 1792 .

Ladische « gnädigsten Privilegs».

kommt das Regiment Schröder nach Kehl und an

dessen Platz rückt Nrugebauer nach Altbrensach.

Gclluchich und Giulai beziehen ei« Lager dey Griesen-

heim . Diese Woche noch rücken Kayser Dragoner

statt obgcdachren leichten Reurern an den Rhein .

Lobten ; , vom 27 Julp . Diesen Morgen von 6

bis io Uhr ist die preussiche Arrmee zur grosen Para¬

de vor Sc . königl. Mafstär in Bcyseyn unftrs Kur .

fürsten und Sr . kurfürstlichen Durchlaucht von Köln

aus dem rübenachrr Lager ausgerückt ; gleich darauf

ist der Voctravp m Kavallerie und Infanterie unge-

fehr ro — dis 12,022 Mann stark aus dem Lager

zum E 'nzug in Frankreich wirklich aufgebrochen ;

die übrigen Kolonnen werken binnen z und 4 Tagen

das ganze Lager räumen , und ihnen Nachfolgen . Ei¬

nige wollen , der König von Preussen werde den 29

dieses in Höchstkero klevischc Lande von hier abcei-

se», und dann zur Armee zurükkehrrn ; andre dc-

hauvien sicher, Se . Majestät würden den Z2 oder zr

mit der Armee nach Trier aufbrechen .

Lsblenz , vom ry . Zuly . Morgen werden die Preussen

vollends aus ihrem Lager aufbrechcn und an Frank¬

reichs Grenze marschiren . Eden dergleichen Befehl

haben die zu Neuwied und in den Rhemgegenden

kantomrcnden Franzosen erhalten . Der König von

Preussen wohnr unter fernen Kriegern im Feldlager

unterm Zell . Der kayserliche General Clairfaik ist seit

drcye» Tagen be» ihm . 6222 Hessen flössen zu der

Preußischen Armee und stab bereits im Marsch . Die

französischen Ausgewanderten werden in drey Korps

abgetheilt ; das erste komm : zur kay
'erlichen Arme « in

den Niederlanden . Morgen ist der Tag des Auf¬

bruchs .
Rheinstrom , vom 32 Iuly . In Landau ist alle-

vor einer Belagerung in größter Furcht . Viele wohl¬

habende Bürger haben diese Stadt schon verlassen

und überhaupt , wer fl ehe» kann , flicht. Viele

L -Mte haben sich den 14 dieses geweigert , dem Natl -

onasscst beyznwohiun , sind aber durch Ankündigung

großer Scrasc dazu gezwungen worden . Der destUtrle

Marschall be Logis som Regiment Sachs , welcher
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unlängst nach Strasburg zurückgegangcn war und von
lcr Consiilulionsgesellschaft einen silbernen Degen zum
Geschenck erhielte / ist abermals mir io Husaren dieses
Regiments / welche ebenfalls zurückgekchrr waren / de-
serkirr . Sie haben Pferde und Equipage mitgenom¬
men .

Mainz , vom zi Iuly . Gestern Morgen nach io
Uhr ist die königl. französische Gensc -'armcrie , umer
des Marquis d 'Autichamp Befehlen und heule früh
um halb io Uhr die königl. Garde du Corps , umer
General de Mosbä , in Parade durch hiesige Stadt
passirt.

Desterreichs Niederlande .
Virton im Luxmburgischcn vom 20 Iuly . Wir

sind leider von der zu Lvrgny stehenden französischen
Armee umrungen. Heule um 6 Uhr früh traf eine
Abrheilung ihrer Husaren zu Ethe ei » / bemächtigte
sich aller im Dorf » erfindlichen Gewehre und ließ
sich Hqbcr geben , um alles damik nach dem zuVillcrs - le-
Rcnd stehenden Lager abzuführen . Eine andre Ab-
lheilung Jäger zu Pferde / Infanterie und Naüonal-
sreiwitliger erschien um 5 Uhr Morgens zuSl . Maid ,
schwcnkle sich hernächst nach Chenois und Latour ,
schleppte «ine ansehnliche Beule mit sich fort und ver¬
wüstete die im Angesicht der Stadt Virton stehende
Sommcrfrüchte. Gegen is Uhr kamen sie umre
Stadt zu rekognosciren und da sie fanden , daß der Ort
ganz von Truppen enblößt war , hielten sie ihren freu,
digcn Einzug , leerten Sr . Majestät Domamenkaffc
völlig aus , nahmen alles Hausgeräth und Leinwand
mit , plünderten einige Privachäuscr , erhaschten 4
Säcke Haber im Franciskancrklostcr , drohten uns
folgenden Tags mit einem neuen Besuch und schlugen
hierauf den Weg nach Harnoncourt ein . Einige Ma¬
roden von ihrer Infanterie sprachen bey dem Pfarrer
von St . Mard ein , forderten demselben 2 Lonisd 'or
ab und während der gute Geistliche sie zu holen
gieng , folgten die Helden ihm nach und raubten die
ganze vorrälhige Baarschaft. So eben trifft ein Mann
von Stock - Fenkaine aus der Pfarre Ruetle ein und
versicherte , daß die Franzosen , 802 Mann an der
Zahl , alle Fuhrleute zwingen , das in den Wiesen von
Signeux und St . Remi vorräthige Heu nach ihrem
Laaer abzusühren , bereits 202 Fuhren aufgebracht
haben und das übrige heut und morgen wegnehmen
lassen wollen . Das Beyspicl von Kortrick setzt uns
in Schrecken und wir erwarten augenblicklich Hilfe
von unfern Truppen .

Drüffel , vom 26. Iulp . Alle Briefe von der
Kaiserlichen Armee bezeugen die Fcchtlust unsrer
Truppen , welche von Tag zu Tag grösser wird. Dem
Anschein nach macht man sich zur Belagerung von
einer aus Frankreichs Grenzstädten fertig . Man per.

muthet , cs werde auf Maubeuge losgchen . Z -ooWagen sind zu dem Ende nach der Armee bestimmt —
Die Armee , welche in Frankreichs Gebieth einziehen
soll ; diesen Augenblick mit Ungedult erwartet und imMonat August vorrücken wird , lagert noch wirklich inder Ebene von Malplaquel diesem berühmten Ort , wo
ernst dir kaiserlichen Waffen unter des grossen EugenSAnführung unsterbliche Siege erfochten . Der rechteFlügel zielt auf Valenciennes und der linke auf Mau .
beuge , (7 Stunden von Valenciennes und 46 vonParis . ) Sie ist mit 2 Bataillons verstärkt worden .Zwcen französische zu den Unfrigen gestern übergegangne
Offiziers berichteten , die Franzosen würden in dieserNacht in drcy Kolonnen amücken und einen Ucberfall
wagen ; wenigstens hatten sie zwcen Tage zuvor die
Gcgenv untersucht , wodep sie mir Verlust von 10 bis
12 Mann Todlen und einigen Gefangnen zurückgejagtwurden . Allein der Angriff ist dis heut noch nicht
erfolgt . Den 2z . rückte ein Trupp Uhlanen bis nahan Valenciennes vor und wurde von französische » an.
gefallen. Diese , welche sich auf ihre Uebcrzahl stützten ,
giemM unfern Leuten stark zu Leid ; allein unsre bra,
ven Krieger wurden dadurch nicht in Schrecken gesetzt,
sondern schlugen sich mit de » Franzosen lüchkig herum ,und nahmen ihren Rückzug in der beßtcn Ordnung ,
so , daß die Feinde , welche ihnen hitzig nachsctzicn ,dvnnoch den Unfrigen nichts anhaben konnten .

Mons , vom 26 . Zunp . Die Auswanderungen der
Franzosen werten nun wieder sehr heftig . Es sind
neuerdings acht solcher Ausgewanderten hier cmgekrvf.
fcn , umer welchen sich vier Ludwigs - und ein Mal-
thescr - Riltcr befinden. — Aus Bordeaux wird berichtet ,
daß an dem Bundcsfcst daselbst zwey ungcschworne
Geistliche auf den VaterlandS- Altar gebracht , auf dem.
selben erdrosselt , ihnen die Köpfe abgeschlagen und auf
Lanze» durch die Stadt herumgecragen worden .

Lrüssel , vom 27. Juny . Briefe von unsrer zum
Theil in Frankreichs Flandern postirlen Armee lassen
vermuthcn , cs werde ehestens auf eine Festung losge.
hen ; man glaubt auf Maudeuge . Wirklich sind zzoo
Bauernwagcn in der Grafschaft Hennegau bestellt , dir
keine andre Bestimmung als zum Behuf dieser Bela .
gerung habe» können . — Belhüne . Charosts Haufen
vermindert sich täglich. Es heißt , man habe sie in
Frankreich abgebankt. Einige davon verbergen sieh aus
Furcht , andere aus Scham in die Gegenden um
Brüssel . Jene , welche sich nicht getrauen , wieder in
ihr Vaterland zurüzukehren und meistens Officiers sind ,
versammeln sich zu Bergvpzoom und Breda .

8rankreich .
Paris , vom 27 . Iuly . Wir schweben hier täglich

wie in einem Gewittersturm auf des Meers wüthenden
Woogen angstvoll hin und her ; diese Nacht stieg die
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Volksgährung wieder bis zum äußersten Grad ; Sturm¬

glocke und Generalmarsch weckte ganz Paris diesen

Morgen fürchterlich und ein Schwarm von Pöbel

rauschic bereits wieder gegen die Thuillerien , noch wurde

ihm jedoch ein Damm gesetzt , derselbe aufgchalien ,

um nicht zerstöhrend zu wirken . Werden wir wohl noch

irgenbwo einen festen Standort für Sicherheit und

Ruhe finden ? Der König und die Köriigl . Familie ,

müssen stündlich für Thron und Leben zittern ; unter

den Volksvertretern herrschen Partheysucht , Stolz , Ei¬

gennutz und Zwist , hierdurch fischt des Pöbels Heft

im Trüben , wird immer dreister und gebieterischer und

droht hierdurch aus Frankreich rin voUkommncs Chaos

zu machen . Die Nationalversammlung selbst ist außer

Stank , die Gallerten im Zaum zu halten ; sie mußte

vor einigen Tagen schrcckenooll von denselben den lau¬

ten Ton hören : Ihr ftyd nicht mehr der Nation

Stellvertreter , sondern wir ; in vielen auf einander

gefolgten Sitzungen und noch täglich , wird die Na¬

tionalversammlung rhküü von würhcnden Gliedern aus

ihrer eignen Mitte , lheils von andren bestürmt , um

den König abzusctzen und alle Gerichtshöfe zu erneuern ;

obgleich in leziecn Sitzungen hierüber noch nichts ent ,

schieden wurde , so glaubt man doch , des Königs Ab¬

setzung dürfte ' noch ln dieser Woche vsr sich gehen ,

da unsre Gesetzgeber izt eben so wenig ftey sind , als

der König selbst ; da sie ihre eigne Konstitution zu

übertreten , sich gcnvihigt sehen werden , ob cs gleich

in deren peinlichen Gesetzen , in dessen zweyten Abschnitts

erstem Hauptstück Act . i . heißt : ,, Jedes Komplott

wider des Königs , des Regenten oder des Thron¬

folgers Person soll mit dem Tod bestraft werden . ^

In des ncmüchcn Gesetzes drittem Abschnitt Art . i .

heißt cs : „ Jede Verschwörung , jede Tbatsache ,

welche dahin zielt , die Mrdnung der durch die

Konstitution fest gesetzten Thronfolge umzuftoffen ,

soll mit dem Tod bestraft werden . " Und dennoch

hört man nicht nur solche fürchterliche Acußcrungen

gegen den König , sondern verruchte Bösewichrer erfre¬

chen sich , wirkliche Attentate zu unternehme » ; erst vsr

einigen Tagen Vormittags nahm ein im Garten der

Thuillerien Wache habender Nattonal -Gcenadier z solche

Bösewichter in einer Uniform wahr , welche derKöuigl .

Familie Feinde auszeichncn . Der König , die Königinn ,

der Dauphin und Madame Elisabeth fassen im Garten

in einer fchartiglen Gegend , die von einem Kreuzweg

durchschnitten war , wo sie von diesen Böewichrern

nicht sogleich bemerkt werden konnten . Des Königs

Blick traf sie zuerst und da einer derselben zwey Pisto¬

len in seinem Gürtel trug , starrte der König sic mit

einer Art von Unruhe und Besorglichkcit an ; der National ,

Grenadier , welcher sie indessen auch bemerkt hatte , gab der

Königinn einige Winke , sich hinweg zu begeben , Jhro Ma¬

jestäten befolgten sie und die Böswichtek entfernten sich

mit lautem Unwillen überden ihnen mißlungnenAnschlag .

Von Ausgelassenheit und Zügellositgkeit des PöveiS ,

welcher für keine Gesetze mehr Achtung hat , dieselbe

und alle menschliche Empfindungen niederdrücki , giebr

eines der hiesigen öffentlichen Tagblätter ei» auffallen -

des gräßliches Bcyspicl ja folgender Geschichte : aus

der Strasse von Bourdeaux nach Parts , liegt ein

Dorf Rahmens Poncabras und bey demselben ein ab¬

gelegnes Haus , in welchem ein alter Mann , m,t eini¬

gem Vermögen , blos mit seiner Tochter ruhig lebte .

In dieses Haus , kamen eines Abends einige Ver .

schworne und federten etivasSpeiße und Trank . Wäh¬

rend dem der gute Alte , das waS er vorräthig hatte ,

ihnen vorletzte und sie sich dessen bedienten , vermehrte

sich die Zahl dieser Verfchwornen , biß auf i6 und

nach dem alle wacker gezecht hatten , sagten sie : » Al¬

ler , wir müssen an die Grenzen , um für die Freyheik

zu fechten , gied Geld her ? « Als der gute Alte mit

Unvermögenheit sich entschuldigen wollte , banden sie

ihm Hände und Füße und stachen ihn mit den Spi¬

tzen ihrer Sabel an allen Theiien feines Körpers , biß

den armen Gemarterten die Schmerzen nöchigten , zu

bekennen und anzuzcigen , sie würden in einer gewissen

Schublade 2002 Livres finden ; hieran genügten sie sich

nicht , wähnten , von der Tochicr durch ähnliche Mar¬

tern noch beträchtlichere Summen heraus zu bringen ,

da jedoch weiter keine vorräthig waren , konnte sieauch

keine mehr auzeigen ; sie warfen sie daher nieder , ban .

den sie mit dem Rücken auf die Erke und alle 16

schändeten sie , der Reihe nach . Nach vollbrachter

entsetzlicher teuflischer Thal , nach genoßncr thierifcher

Lust , rießen sie dem unglücklichen Opfer , die Nägeln

von allen zehn Fingern ab und in diesen entsetzlichen

Umständen verließen sie Vater und Tochter . Was Wun¬

der also , daß Furcht und Entsetzen eine Menge redlicher

und rechtschaffner Familien neuerdings zum Auswan¬

dern zwingt , um den Gräueln einer immer mehr stei¬

genden allgemeinen Anarchie zu entfliehen . Unsre

höchst kritische Lage in Rücksicht auf Krieg vollendet

unsre Verlegenheit ; hingerissen , durch zügellosen Par¬

theygeist kündigten wir dem Erzhaus Oesterreich den

Krieg an , ohne hierzu in der Lage zu seyn vollkommen wi¬

derstehen , cs mit demselben nur im Uederblick mit

wahrscheinlichem Glück , ausnehmen zu können ; wahr

ist's , wir haben Millionen Menschen ihm entgegen zu

setzen, aber , wie wenig Anführer dieser grossen Men¬

schenmasse können ww ais treue , mit mathematisch -

milikairisch - taktischen Kcnnlnisscn hinlänglich versehene

Männer aufweistn ? die , welche wir dafür anerkanbk

haben , theils noch oasür anerkennen , werden angcklagt ,

beleidigt , so entehrt , ihre Wärme fürs Va ' crland

niedergeschlagen und theils dadurch , theils daß es an
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Waffen und an der so höchst nöthigen militairischen
Folgsamkeit gänzlich mangelt , dahin gebracht , daß ihr
Patriotismus, ihre Kraft nachläßc, oder sich gar in
Rache , in Uebcrgang »u feindlichen Gesinnungen , in
Uedergmig zum Feind selbst, umwandelt. Alles dieses
find Folgen des Partheugcistes, der Unordnung und
der Uneinigkeit , kurz unsrer itzigen unglücklichenLage . Wir
selbst und die noch gemäßigten Verfasser « unsrer meisten
öffentlichen Blauer haben dem ganzen Europa diese
unsre Lage in allen nur möglichen Aussichten treffend
und wahr gezeichnet und die , welche mit r« bner,,chen
Künsten darüber » och einen Schleier zu ziehe » wußten ,
konnien nicht verhüten , daß Europens sämiliche Mäch¬
te ihn nicht dvrchschtn konnten . Um sie noch mehr
aiifziibrjkigem sie ganz zu unfern Feinden su machen,
sie dahin zu vermögen , alle ihre militairische Machtauf-
zuoicken, erlauben sich unsre rasende Schriftsteller einen
Ton gegen dieselbe , welcher der niedrigsten Klasse von
Menschen , schon auffallend anstößig war , so tief her¬
unter sank, daß im Leien schon Scham nnd Verdruß
jedem rechtschaffnen Mann das Antlitz röchele und
nun haben wir dadurch Europens sämtliche Mächte,
durch alles dieses vollends gegen uns aufgebracht ; ihre
Erklärungen liege » dem ganzen Europa itzt offen vor Äu¬
gen, itzt staunen wir selbst sie an ; ihre zahlreiche
miteinander verbundnc Armeen marschieren gegen uns
an und , die Folgen werden uns belehren, was wir zu
gewarten haben .

Schweden .
Stockholm , den iz . Julp . Wie man vernimmt ,

besteht das Petersburger Kabincr durchaus darauf ,
daß unser Hof die rü — rhooo Mann Hilftlruppen ,
welche der höchstscl. König durch een geheimen Ver¬
trag von Trviluingholm gegen Frankreich vcriprochen
Halle , in Bewegung fetzen soll ; allein , der jtzige Herzog-
Regent Hai dem russischen Hofe neulich bereits erklären
lassen : „ baß Schwedens gegenwärtige Lage ihm nicht
gestalte , in Gemäßheit des Drslinwgholmcr Vertrags ,
Truppen gegen Fiankrcich adzuschickcn . « Es scheint
nicht , daß der Regent sich von seinen Ncuirc. liläts-
Grundsätzen durch neuere Zutringlichkeilen werde ab-
dringen lassen . Man behauptet , daß diesir Umstände

.wegen des vorigen Königs beybe Günstlinge , die
Baronen Aunselb und von Taube , welche als die
Haupturhebik der russischen Allianz und des Bundes
wider Frankreich angesehen werden , bey dem Regenten
in Ungnade gefallen sind . Man erzählt sich dieftrhald
folgende Anekdote : Unlängst erschien bey einem Lever
am Hof Baren Armfelb in gewöhnlicher Kleidung ;
der Regent bcmcrkle ihm aber , »daß er , von Annseld ,
dry seinem Militärgrad und als Chef von mehr als
MM , Regiment wissen müsse , daß eS ihm n -cht zu¬

stehe , vor ihm jemals anders ak- io Uniform zu rt-
scheinen . « General Armfetd gab zur Antwort : „Jenes
sey eine Gunst , die erden des höchstscl . Königs Leb.
zellen genossen habe. »- Allein , der Regent versetzte :
»Was mein Bruder ihnen erlaubt hak , geht mich
,»chts an . Ich rathe ihnen , sich wegzubcgebcn und
nicht mehr anders vor mir zu erscheint» , als in
Uniform .«

Polen .
Warschau, vom n . Iuty . Es stehen dermale«

schon über 90020 Russen in Polen und andre za 000
Mann sollen zur Verstärkung bestimmt scyn . Dies?
verweilen indessen im Kiowschen , wo noch mehrere
Korps aus den Russischen Provinzen erwartet werden
sollen . Zn Polocz und Bcaclaw haben die Russen alle
öffentlichen Akten verbrannt und die Bürger zu fol¬
gendem Eid genörhigt : » Wir schwören , Bauer»
bleiben zu wollen , wie wir es vorhin waren und den
Elarosten unsre Dienste zu leisten , wie wir sic vorher
geleistet hauen . « Die Manchgesälle müssen alle an
die Russischen Kassen abgelieserl werden . Der König
hat also endlich seine Rcjuenz verlassen , ohne daß ei»
Senat , oder eine Reichsoersammlnng zurückgeblieben
ist . Man findet davon kein Beyspicl in der Geschichte.
Der König , dermalen unumschränkter Monarch über
das ganze Polnische Reich und Herr über alle Trup¬
pen >m Felde ! Mit ihm die Marsehälle der Konföde¬
ration und der Senat unter den Waffen ! Die Land-
bvlen zerstreut ! Schwer ist die Bürde , die izt der
König trägt . Alle im König und der König in allen .
So kriiisch die Umstände sind , so feurig zeigt sich der
PatrioiiSmus . Kasimir RzewuSky , ein Bruder des
Chefs der Rekonföderakion , geht hier mit voller
Geldbörse , unter Beg cilung der Janitschaarenmusik
umher , wirbt aus seine Rechnung nnd hak bereits eine
gute Anzahl neuer Streiter bcysammcn . Sein Kom¬
mando an die Ncugcivordncn tautet so : ,, Gehet hin
und prediget den Russen polnisch . « Kasimir hat
an Severin RzewuSky folgendes Billcl geschrieben :

» Die Nainr , Unwürdiger ! hat mich zu deinem
Bruder gemacht . Eben die Mutter gebahr dich und
mich und eben ter Vater , unter dessen Aufsicht wir
erzogen wurden , bracht' uns cinerlcy Grundsätze von
Gott , dem König und dem Vaterland dev. Ausge«
arteier ! welch ein böser Genius konnte dich zu dem
Schritt verleiten , wodurch du deines Vaters und bei,
ncr Mutier Asche schändest ? Wisse daß ich dich mis¬
slichen werde , wo cs immer siy. Ja , ich will dich
aufsuchcn, unter tausenden deiner Mitverschworncn , auf
dich lvsrennen , einen Strick du um den Hals werfen
und dich so vor de« König führen , der dann mit die
machen wolle , was ihm belieben wird, « — Kasimir.
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